Dienſtag den 28. Juli. 


mung zu bringen, ein neues Reglement für das 


In lan d. 


Derlin den 26. Juli. Seine Majeftät der 
Ad nig find von Teplitz geſtern zurückgekehrt. 


Des Königs Majeſtat haben den ordentlichen 
Profeſſor Dr. Gruber zu Halle zum Geheimen 
Hofrath Allergnaͤdigſt zu ernennen und das dies fal⸗ 
lige Patent Allerböchſtſelbſt zu vollziehen geruht. 

Se. Hoheit der General der Infanterie und kom⸗ 
mandirende General des Garde: Corps, Herzog 
Karl von Mecklenburg ⸗Strelitz, iſt von 
Neu⸗Strelitz hier eingetroffen. N i 

Se. Excellenz der Wirkliche Geheime Staats⸗ 
und Kriegs⸗Miniſter, General⸗Lieutenant und Ges 
neral-Adjutant, von Witzleben, iſt von Teplitz 
angekommen. l 

Se. Durchlaucht der Förſt Wilhelm Radzi⸗ 
will iſt nach Ruhberg in Schleſien abgereiſt. 


— 2 — 


A us lan d. 
Rußland. 

St. Petersburg den 18. Juli. Die Senaks⸗ 
n enthält das durch ein beſonderes, im 
Jahre 1834 1 175 tes Comité entworfene und 
am 14. (20.) Juni dieſes Jahres Allerhoͤchſt beſtäaͤ⸗ 
tigte „Reglement für die Handels⸗Verhäͤltniſſe zwi⸗ 
ſchen dem Kaiſerthume und dem Großfürſtenthum 
Finnland. In derſelben Zeitung wird auch der Al⸗ 
kerhoͤchſte Ukas vom 29. Mai d. J. mitgetbeilt, wor 
durch Se. Majeſtät der Kaiſer, um das Odeſſaſche 
Handels⸗Gericht mit dem beſtehenden Statut Über 
Handels- Gerichte im Allgemeinen in Uebertinſtim⸗ 


Rüde iſt aus dem 17. Jahrhundert, 


Rubel. 


Odeſfaer Handels⸗Gericht beſtätigt. Dieſem Regle⸗ 
ment zufolge it für die nöthigen Ausgaben bei die⸗ 
ſem Gericht eine jährliche Summe von 58,300 Rub. 
beſtimmt, wovon 26,000 aus dem e e 
und 31,700 aus den Stadt⸗ Einkünften von Ode 
zu beziehen ſind. 

Im Gouvernement Tſchernigoff bat auf den Bes 
ſitzungen der Fürſtin Repnin am 20. Juni ein Bauer 
in einem Torfſtich ein zinnernes Gefäß gefunden, 
in welchem 3118 Goldmünzen (an Gewicht 8 Pfd. 
28 Lotb) enthalten waren. Die Mehrzabl der Gold⸗ 
einige ſind je⸗ 
doch älter, J 

Um die Mitte des Mai und Anfangs Juni ward 
Beſſaradien von heftigen Hagelwettern beimgeſucht. 
Der zuletzt im Orcheeffſchen Kreiſe gefallene Hagel 
lag ſtellenweiſe 1, % dis 1 Arſch ine hoch. Nament⸗ 
lich hat hierbei der Wein gelitten, und man ſchäͤtzt 
den Schaden in dem genannten Kreiſe auf 57,000 


Kdulgreich Polen. 

Warſchau den 21. Jull. Der General der Kar 
vallerie, Corps⸗Commandeur Kreutz, iſt in War⸗ 
ſchau angekommen. 5 

Geſtern traf ein Theil des Muſelmänniſchen Ka⸗ 
vallerie⸗Regiments aus Sochaezew zu einer Muftes 
rung hier ein. Dieſe Aſiaten haben ſaͤmmtlich neue 
5 erhalten, jedoch nach dem Schnitt ihres 

andes. 

Der Doktor Malz hat zu der Kollekte, welche 
hier veranftaltet if, um das hleſt ze evangeliſche Ko⸗ 
ſpital zu . 20966 Fl. 8 

5 rankreich. f 

Paris den 17. Juli. Der Koniz hat der Fran⸗ 

zoͤſiſchen Akademie eine Summe vos 2000 Fr. zu⸗ 
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ſtellen laſſen, um ſolche unter die Nachfolger Cor⸗ 
neille's zu vertheilen. 

Es heißt, es ſei wieder ein neuer Verſuch gegen 
das Leben des Königs gemacht worden. 

Einer der entflohegen April: Angeklagten erklart 
in einem an den Courier frangais gerichteten 
Schreiben, daß die Wachter in St. Pelagıe an der 
Flucht durchaus unſchuldig ſeien, und daß es ganz 
falſch wäre, daß dieſelbe durch die Polizei ſelbſt pro⸗ 
vocirt worden ſei. f 

Der Pairshof hat vorgeſtern feinen Beſchluß auf 
den Antrag des Generalprokurators bekannt ge⸗ 
macht. Er bezieht ſich auf die Rebellion eins 
zelner Angeklagten, d. h. den Widerſtand, 
welchen fie der Vorführung eutgegenſetzen. Der 
Pairshof hat nun decretirt, daß, unangeſehen dieſes 
Widerſtands, die Verhandlung fortgehen, auch dem— 
naͤchſt das Urtheil erfolgen fol. In Folge dieſes 
Beſchluſſes und nachdem in der heutigen Sitzung 
des Pairshofes die Widerſetzlichkeit der rebelliſchen 


Angeklagten nachgewieſen worden war, verlas der 


Generalprokurator Martin ſein „Requiſitorium“ 
über den allgemeinen Theil des Aprilprozeſſes; ihm 
folgte Herr Chergarey, der die einzelnen Punkte 
durchging. 
Das Journal des Debats meldet nach Briefen 
aus Bayonne vom 11. d. M., daß General Valdez 
nach fünfmaligem Aderlaſſe zu Miranda del Ebro 
geftorben ſei. Daſſelbe Blatt erwähnt des Voͤrſen⸗ 
eruchtes, daß der neu ernannte Oberbefehlshaber, 
eneral Saarsfield, ſich mit feinem Generalſtabs⸗ 
Chef in's Carliſtiſche Hauptquartier begeben hätte, 
um ſich daſelbſt zu unterwerfen. Auch ſprachen die 
Carliſten von der Ueberſchreitung des Ebro durch 


eine Carliſtiſche Divifion, 6 Bataillon und 4 Schwa⸗ 


dronen ſtark, die bei Aro in Alt⸗Coſtilien eingerückt 
ware und gute Aufnahme gefunden hatte. Ande⸗ 
rerſeits behauptete man, die Chrlſtinos hätten Le⸗ 
queittſo geräumt und 7 Kanonen ins Meer gewor⸗ 
fen. Nach der Gazelle ſind alle dieſe Nachrich⸗ 
ten von der navarriſchen Junta zu Iturmeudi pu⸗ 
blizirt worden; fie werden vom Journal des De- 
bats in Zweifel gezogen, zumal da man am 8. d. 
in Madrid noch nicht wußte, ob Saarsſield, wel⸗ 
cher krank ſeyn ſoll, das Kommando annehmen 
wurde. Das Bulletin von Navarra vom 25. Juni 
das Amtsblatt des Praͤtendenten) enthält das be⸗ 
aunte Dekret gegen die Fremden, die in die Dienſte 
der Königin treten würden. 
er Messager enthält folgende- Nachricht aus 
Spanien: „Es ſind hier direkte und authentiſche 
Briefe aus dem Hauptquartier des Don Carlos eins 
gegangen; he ſiad aus Murguia (2), einer Stadt 
der Provinz Ylava, 3 Lienes von Vittoria, dom 
3. datirt. Don Carlos war am Abend bes 4. in 
Murguia eingerböckt, woraus man ſcließen mochte, 
daß es feine Abſicht fei, über den Ebro zu gehen. 


In Vittoria ſelbſt ſteht nur ein Bataillon ; der Reſt 
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der Truppen der Königin, 
dieſer Stadt aus machten, befindet ſich zwiſchen Mi⸗ 
randa und Briviesca, und beſteht hauptſachlich in 
Kavallerie. Die Karliſten halten noch immer die 
Umgegend von Bilbao beſetzt.“ 

Im Journal de Paris lieſt man: „Es ſcheint 
gewiß, daß am 8. d. ein ziemlich ernſtes Gefecht 
zwischen Orduna und Vittoria ſtatigefunden hat; 
von dem Reſullate deſſelden weiß man noch nichts; 
Alles läßt indeſſen glauben, daß es einen vortheil⸗ 
haften Ausgang für die Chriſtinos gehabt habe; 
denn die Karliſten haben ſich feitdem bei Eſtella 
koncentrirt, wo Eraſo mit Artillerie angekommen 
ep. Agenten des Don Carlos geben ſich viel 

uͤhe, um neue in den Provi 
auszuheben.d" Mannſchaften in den Provinzen 

Nach Briefen aus Madrid ſoll der Gen. Saars⸗ 
field am 8. d. noch in Madrid. geweſen ſeyn, ſein 
krankhafter Zuſtand aber ihn gendtpige haben, das 
Kommando über die Nord-Arinee abzulehnen. In 
Folge feiner Weigerung war, heißt es, Cordova de⸗ 
finitw zum Ober⸗ Befehlshaber ernannt worden. 

Nachrichten aus Kıffabon zufolge, iſt davon 
die Rede, Herrn Carvalho wieder zum Finanz⸗Mi⸗ 
niſterium zu berufen. N 

Es bat ſich das Gerücht verbreitet, eine Engli⸗ 
ſche Flotte habe den Befehl erhalten, ſich nach dem 
Bosporus zu begeben und die Türkiſche Seemacht 
auf das fcbärffte zu beobachten. £ 

Die Einwohner in Marfeille haben eine Subſerip⸗ 
tion zu Gunſten der Cbolera-⸗Kranken in Toulon ers 
offnet. Das Verbaͤltniß der Sterblichkeit in Tou⸗ 
lon verhält ſich jetzt wie 1 zu 150. Am 10. Juli 
zaͤblte man 96 neue Erkrankungen und 95 Todes. 
falle; das Maximum der bisherigen Erfahrung; 
alſo iſt die Seuche noch im Zunehmen. 

Aus Toulon wird uns vom 12. d. geſchrieben, 
daß die am 29. und 30. Juni von dort abgegange⸗ 
nen Schiffe, die nach Algier hatten gehen ſollen, 
um die Fremden-Legion abzuholen, noch auf der 
Rhede von Marſellle wären z die Regierung wolle, 
wegen des Ausbruches der Feindſeligkeiten mit Abe 
del Kader, die Garnifon. der Afrikaniſchen Beſitzun⸗ 


gen nicht vermindern. 

— Den 18. Juli. Die Koͤnigl. Familie kam 
vorgeſtern Abend zur Stadt, um in Begleitung des 
Prinzen Leopold von Sſeilien einer Vorſtellung im 
Theater der komiſchen Oper beizuwohnen. Geſtern 
gegen Mittag hielt der 9 in den Tuilerieen ei⸗ 


nen azſtündigen Miniſter-Rath, arbeitete Darauf 
en 


bie früher die Garniſon 


mit dem Miniſter des Innern und kehrte ge 
Uhr nach Neullly zurück. er 
„Der Preußiſche Geſandte, 
wird ge einige Wochen un 
26 1 800 8 

Herr Thiers ſoll, 
ſichert, auf feine 
haben. 


reiherr von Werther, 
5 Stadt auf Urlaub 


wie man heute wenigſtens ver⸗ 
Reife nach Italien verzichtet 
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Der heutige Moniteur enthält endlich die Koͤnig⸗ 
liche Verordnung, wodurch der Marſchall Graf 
Clauzel zum Gouverneur der Franzoͤſ. Beſitzungen 
an der Nord- Afrikaniſchen Küſte, ftatt des Gene⸗ 
ral⸗Lieutenants Grafen Drouet d'Erton, ernannt 
wird. Die Verordnung trägt das Datum des 8. 
Juli. Der Marſchall Clauzel hatte bereits geſtern 
feine Abſchieds Audienz beim Könige, 

Aus dem in der geſtrigen Sitzung des Pairs⸗ 
bofes verleſenen Protokolle über das widerſetzliche 
Benehmen der in der Conciergerie befindlichen An⸗ 
geklagten ergiebt ſich unter Anderem auch, daß 
dieſelben geſtern nicht einmal die Abſchriften der 
von dem General⸗Prokurator Martin und dem Ges 

neral⸗Advokaten Chergaray am 16. gehaltenen Re⸗ 
quiſitorien hatten entgegennehmen wollten. — In 
der heutigen Audienz wurde abermals das am 
Morgen dieſes Tages aufgenommene Protokoll, 
dus mit jenem ziemlich ubereinſtimmte, mitgetheilt. 
Aus einem zweiten Protokolle ergab ſich, daß auch 
3 der im Gefangniſſe des Luxembourg befindlichen 
Angeklagten, die den früheren Audienzen beige⸗ 
wohnt, aufſäſſig geworden find, man fand fie faſt 
gänglich enkkleidet im Bette liegen, und fie erklaͤr— 
ten, daß fie nur in dieſem Zuſtande vor ihren an⸗ 
geblichen Richtern erſcheinen würden, Es können 
leicht noch 14 Tage hingehen, ehe der Urtheils⸗ 


ſpruch erfolgt. g 
Im National lieſt man: „Die Herren Guinard, 


a IL 
Cavaignae und, Zmbert DR aeg "auf ihrem 
Wege zufammengehäuft hatte, entgangen und gluͤck⸗ 

lich in Brüſſel angekommen.“ 

Im Bon Sens lieſt man: „Die zur Bewachung 
des Koͤnigs getroffenen Maaßregeln find in der 
That merkwürdig. Von Paris bis zum Schloſſe 

in Neuilly ſind 2 bis 300 Polizei Agenten, Stadt: 
Sergeanten u. ſ. w. von hundert zu hundert Schritt 
aufgeſtellt. Von den Tuilerieen bis zur Sommers 
Reſidenz hat man 6 Wachthaͤuſer eingerichtet. Auf 
dem ganzen Wege ſieht man beſtändig, im Schritt 
und je Zwei und Zwei, Küraſſiere, Munizipal⸗Gar⸗ 
diſten und Gendarmen ſpazieren Bei dem 
Maillot⸗Thore am Boulogner 
Kavollerie⸗Poſten. In Neuilly ſind alle Poſten 
verdoppelt, und rings um das Schloß iſt eine Art 
von Geſundheits- Kordon gezogen.‘ - 
Der Minifter des Kultus und des öffentlichen 
Unterrichts, Herr Guizot, hat an die verſchiede⸗ 
nen Biſchoͤfe Frankreichs ein Cirkular⸗Schreiben in 
Beziehung auf die aufgehobenen Kirchen⸗Feſte gu 
richtet. Der Miniſter tadelt es darin, daß die 
Prieſter die arbeitenden Klaſſen ihren Geſchaͤften 
dadurch entzögen, daß fie dieſelben aufforderten, 
Sr zu begehen, deren Feier doch nicht mehr eine 
flicht für fie ſei. Er verweiſt desbalb im Allge⸗ 


meinen auf die verftändigen Veſtimmungen, über 1 


weiche die geiftliche und weltliche Behörde in den 


ehen. 
Geböiz ſteht ein 


Jahren 1802 und 1806 üͤbereingekommen feien, und 
fordert insbeſondere auf, Sorge zu tragen, daß kei⸗ 
nes der aufgehobenen Feſte ſelbſt nur als einfacher 
Froͤmmigkeits⸗Akt angekündigt werde, weil dadurch 
die Gläubigen nur ollzuleicht in Irrthum gerathen 
koͤnnten. — Die Journale, die ſchon oͤfter auf Be⸗ 
ſtrebungen der Geiſtlichkeit, ſich den ihr unter der 
Reſtauration zu Theil gewordenen Einfluß wieder 
e er Mache gemacht hatten, ſind 
mit dieſer Maaßregel der Regi 
8 8 608 Wera Ich 
er König hat der Stadt Toulon, die vo 
Cholera fo ſchrecklich heimgeſucht ift, 1 
ftügung von 10,000 Fr. auf die Civil: Lifte ange⸗ 
wieſen. Eine Summe von 30,000 Fr. von dem 
außerordentlichen Kredit, den die Kammern in der 
letzten Seſſion votirt haben, iſt zur Verfügung des 
Praͤfekten des Departements des Var geſtellt wor⸗ 
den. Dem Marine-Praͤfekten find 6000 Fr. von 
dem Budget des See⸗ Miniſteriums bewilligt wor⸗ 
91 au . gehoͤrigen Perſonen und 
ie Arbeiter, die bei den Hafen-Arbei 
mern, 10 unteren, Hafen-Arbeiten gebraucht 
riefe aus Marſeille vom 13. d. melden, da 
auch dort ſeit zwei Tagen mehrere Cholera⸗ 15 
vorgekommen ſind. Die Opfer ſind beſonders Tou⸗ 
loner, die in Marſeille eine Zuflucht geſucht hatten. 
Die Regierung hat Nochrichten erhalten über 
die am 5. und 6. Juli. an Hercrffunbtonungen. 
Ein Offizier wollte in der Nacht auf den 5. Juli 
fein Bataillon bewegen, die Conſtitutſon von 1812 
zu proklamiren. Er fand aber keinen Anklang, ſah 
ſich verlaffen und wurde arretirt. Am 5. Juli 
ward der Vorgang bekannt. Der Pöbel ſetzte ſich 
in Bewegung und verfolgte mit Stoͤcken alle Leute, 
die für Karliften gelten. Bei den Schlaͤgen blieb 
es nicht. Die raſende Rotte ſtuͤrzte ſich auf die 
Kloͤſter, plünderte ſie und ermordete die Mönche, 
die nicht Zeit hatten, ſich zu flüchten. Die Behoͤr⸗ 
den traten zuſammen. Eine Militair⸗Kommiſſſon 
ward niedergeſetzt, die Plünderer zu richten. Zwei 
derſelben, auf der That ertappt, wurden hinge⸗ 
richtet. Um die Urbanos gut zu ſtimmen, forderte 
man fie auf, ihre Beſchwerden einzu eben, was 
denn auch geſchah; fie verlangten die Abſetzun 
mehrerer ihrer Chefs. Noch am 6, Juli Morgen 
ward das Dreifaltigkeits⸗Kloſter geplündert und 
abgebrannt. Die De eſche ſchließt ganz lakoniſch: 
„Die Ruhe iſt hergeſtellt. Man hat den Verluſt 
von einem Privatmann und 12 Mönchen zu bes 
klagen. Sechs Klöfter haben mehr oder weniger 
durch Brand gelitten.“ ö 
Zum zweitenmale kündigt die Gazette de France 
an, daß der Genergl Saareſteld, dem der Ober 
Befehl über die Armee der Königin in den Baski⸗ 
chen Provinzen übertragen worden, zu Don Car⸗ 


los übergegangen fei, Der Messager bemerkt zwar 
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hierauf, doß dieſer General noch gar nicht bei der 
Armee angekommen ſei, worauf die Quotidienne 
aber erwiedert, daß der General Saarsfield bes 
reits ſeit dem Monat Mai die Stadt Pampelona 
dewohne. . 

Nr 


i. 
Konſtantinopel den 25. Juni. Am 20. d. 
M. hatte der Koͤnigl. Preuß. außerordentliche Ge: 
ſandte und bevollmächtigte Miniſter, Graf von N: 
nigsmark, feine Auntritts⸗Audienz beim Groß⸗Weſir 
und ſtattete ſodann den Pforten-Miniſtern, fo wie 
dem Seraskier Chosrew Paſcha, dem Kapudan⸗ 
Paſcha und en Schwiegerſohn des Sultans, Ha⸗ 
lil Paſcha, Beſuche ab. R 

In Smyrna herrſchte, den letzten Nachrichten 
vom 22. Juni zufolge, fortwährend die Peſt, die 
zwar verhaͤltnißmaͤßig wenig Opfer dahinrafft, aber 
einen fehr bösartigen Charakter hat, da von 55 In— 
diolduen, ſowohl Griechen als Armenier und Juden, 
die ſeit dem Ausbruch dieſer Seuche davon befallen 
worden, nur acht gerettet worden ſind. Auch in 
Magnefia und Ballikeffer iſt die Peſt ausgebrochen, 
wovon ſich auch Fälle in Kalava ergeben haben, 
die deren Verbreitung nach Salonik und Seres be⸗ 
fürchten ließen. In Konftantinopel war der Ge⸗ 

ſundheits zuſtand befriedigend. Sri ; 

Griechenland. 

Athen den 6. Juni. Das Regierungs⸗ 
Blatt vom 21. v. M. enthält eine Verordnung, 
reipeirsrrlegeb vis zwu wel d. in Anbeginn. des 
egierung 89300 vom 9. Januar 1822 bis zum 6. 
Februar 1833) aus irgend einem Titel ein Staats⸗ 
gut erworben haben, binnen 6 Monaten dem Rech— 
nungshofe hiervon Anzeige machen und unter Vor— 
lage der Dokumente, den Beſitztitel erneuern laſſen 
muͤſſen, widrigenfalls ſie mit einer Geldſtrafe von 
30 bis 300 Drachmen belegt und von den kompe⸗ 
tenten Gerichten auf Edition der Urkunden cibil⸗ 
rechtlich belangt werden. In Berüͤckſichtigung der 
außerordentlichen Zeitverhältniffe, unter welchen 
dieſe Staatsgüter⸗Veräͤußerungen ſtattfanden, und 
des in der besen des Staats⸗Eigentbums zu 
ſuchenden oberſten Staatszweckes wird jedoch der 
Rechnungshof ermächtigt, auch alle jene Erwerbs⸗ 
tikel Über Staatsguͤter zu renoviren, welche ents 
weder den geſetzlichen Erforderniſſen nicht genau 
entſprechen oder, als nach dem 16. Pente 1833 
gegen das im Londoner Konferenz- Protokoll von 
den vier Großmaͤchten niedergelegten Verbot ers 
folgt, 1 800 wären, inſofern der Kaufwerth 
wirklich in die Staats⸗Kaſſe gefloſſen, oder an dieſe 
noch nachträglich vollſtaͤndig bezahlt worden iſt, 
keine offenbare Veruntreuung ſtattgefunden, und 
der Beſitzer bona fide eworben hat. Aber auch 
bei offenbarer Malverfation kann ausnahmswelſe 
auf einen Vergleich hin der Beſitztitel reuovirt wer⸗ 


den, worüber die allerhoͤchſte Eutſcheldung einzu⸗ 
holen iſt, und wobei ſtets die Grundſaͤtze der Ges 
rechtigkeit und Milde vorwalten werden. Bei er⸗ 
kannter Nichtrenovation hat das Finanz: Miniſte⸗ 
rium bei den Gerichten um Beſitz⸗ Entjegung und 
Früchte⸗Reſtitution klagend aufzutreten. 

Eine andere Verordnung beſtimmt, daß die Welt⸗ 
prieſter bei den Gemeinde: Wahlen das Stimmrecht 
ohne Waͤhlbarkei haben, den Moͤnchen aber kemes 
von Beiden zuſtehen ſoll. 5 

Zu den Berathungen des Miniſter-Raths koͤnnen 
mit Königl, Genehmigung auch außerordentliche 
Beiſitzer mit bloß berathender Stimme zugezogen 
werden. Sie müffen unter Anderem geloben, kei⸗ 
ner geheimen Geſellſchaft anzugehoͤren, und über 
die Berathung Stiuſchweigen zu halten, 

a. 

Nach den neueſten in Frankreich ein gegangenen 
offiziellen Nachrichten aus Oran, iſt zwiſchen Abe 
del Kader und der Kolonie der Krieg aufs neue aus⸗ 
gebrochen. R 


˙᷑ —— —— ͤ ———— — 


Eine Kirſchmühle, und Vierzig Stück jetzt erſt 
von Spiritus leer gewordene gute Gefäße zu 6 und 
8 eiſernen Reifen ſtehen zum Verkauf: Do miaika⸗ 
ner⸗Straße No. 371. bei D. G. Baorth. 

Deſter Umpurger Käſe à Stuck 75 Sgr., und 
Apfelſinen a Stück 2% Sgr. find zu haben bei 

Brümez, Rohrmann, 
kartt deb. 89. 


Mopnungen in der erjten Trage ſind zu vermies 


then Markt No. 94, 
SSS ( — —— 
Börse von Berlin. 


Den 23. Juli 1835. 


Staats - er 1830. - 4 
Preuss. Engl. iat. STE 
Präm. Scheine d. Seehandlung, . | — — so 
Kurm. Oblig. mit lauf. Coup 4 1014 101 
Heim. en ar do. 4 — | 1002 
erliner Stadt- Obligationen , R ( 
Königsberger dito : 3 > - 1 = a 
Elbinger dito 44 — — 
Dans. dito v. in T. ea Bi 41 —— 
Westpreussische Pfandbriefe 4 1034 — 
Grossherz. Posensche Pfandbriefe 4 — 102 
Ostpreussische to 4 — | 4102 
Pommersche dito 4 106 — 
Kur- und Neumärkische dio 4 10244 — 
Schlesische duo 4 — 1 1005 
Rückst. C. u. Z. Sch. d. Kur- u. Neum. — 8444 — 
Gold al mare m 
Neue Ducaten , 80 4 * 4 2 N — 464 * a 
Friedrichsd’or „ % „ „6 „ „ Ge 133 13 
Dis conto Nees e eg 3 4 


